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   Joan Eromie Smith
Der Pauki-Pauki-Ratgeber
Von der Derufrenites zur Schwerufrenites

Ich denke an mein Herzepinkelchen, meinen geliebten Psychiater Herrn G. aus der Hennigsdorfer PIA. Er ist ein Schatz-Arzt! 
Lassen Sie Ihre schwule Ehe nicht stören, ich kucke ja nur heimlich und bin verliebt!
Sie sind ein Segen für die Menschheit, so hart im Nehmen und geben immer nur Gutes.
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Zum Geleit
Der Pauki-Pauki-Ratgeber: Von der Derufrenites zur Schwerufrenites
 
Bücher sind einfach etwas Schönes. Bücher können das liebste Spielzeug oder der interessanteste Gesprächspartner sein. Bücher sind die schönste Nebensache der Welt! Stellen Sie sich vor, Sie würden sich nicht einfach von den Büchern jagen lassen, der Sie vielleicht unfreiwillig dran glauben müssen, sondern es wäre das Allerherrlichste und Allergeilste in Ihrem Leben, diese Bücher besitzen zu dürfen und nach Herzenslust zu studieren: Keine anspruchslose Literatur wie die Philosophie des Satanismus, Religion, Verschwörungstheorien, alternative Medizin... oder wie es Menschen oft nach Primitiv-Lösungen verlangt, - nein: Sprachkurse, Schulbücher, Studiengänge, internationale Zeitungen!
Sie denken, es geht nur Kindern in der dritten Welt so, dass Bildung für sie kostbar ist. Nicht nur... Es gibt da auch diese deutsche Schwerbehinderte, die seit dem Alter von 19 Jahren mit Medikamenten gegen paranoide Schizophrenie lahm gemacht und totgestellt wird, bis im Alter von 35 Jahren andere Psychiater entdecken, dass sie inzwischen überwiegend bipolar ist... Die Medikamente werden umgestellt, Lithium ran, nur noch ein Rest geisttötender Schizophrenie-Medikamente. Und dann hat das Leben angefangen!
Zum Glück hatte unsere Patientin eine wohlhabende, spendierfreudige Mutter, die ihre Bildungsgrillen voll unterstützt hat. Das Lithium-Medikament entpuppte sich als das reinste Hochleistungsdoping. Im Abiturzeitraum unter schweren Depressionen lernte sie nur 300 Vokabeln in der Woche, jetzt konnte sie 150 Vokabeln täglich (in nur 45 min) sechs Wochen lang lernen und das mehrmals im Jahr wiederholt. Die Patientin fing 8 Sprachen an, Rumänisch und Portugiesisch sind in der Schwe-ru-fr-en-it-es nicht erwähnt (es steht für Spanisch).
Pauken ging leider immer mit Kaufen. Ein nachhaltiges Problem und meine einzige Schwäche in Sachen Kaufsucht. Mehrere Jahre wurde die ganze Sozialhilfe in Bücher gesteckt. Leider verstarb dann meine Mutter. Nicht nur Trauer, auch Orientierung zum Überleben stand an... und jetzt... jetzt macht sich nach jahrelangen Höchstleistungen eine nachwirkende Depression breit.
Um meiner depressiven Phase einen Sinn zu geben, schreibe ich jetzt für Sie dieses Büchlein.
 

Vorwort
Vorwort
 
 
Immer wenn es um gute Ratschläge geht, werden die Menschen wild. Es passiert manchmal aber selten, dass man fragt und direkt eine geniale Antwort bekommt. Das kommt vor.
Aber meistens baut sich jeder chaotisch vor einem auf mit seinen bedrängenden Ratschlägen wie mit schwerem Geschütz und beginnt, einen damit anzugreifen... so wie mein Ex, der Klops, mit seinen Sportschule-Weisheiten. Er weiß alles besser, nur dass er meinen Englisch-Sprachkurs noch gar nicht angefangen hat... "An ihren Früchten werdet Ihr sie erkennen", meinte Jesus klug (und entkräftete damit seine eigene Religion). Lassen Sie sich also nicht von einem Völkchen von Nichtskönnern, Nichtstrebern und Stammtischpredigern in die Suppe spucken!
 
Auch ich bin keine maßgebliche Fachkraft in Sachen Sprachenforschung oder Schulbildung, ich bin nur ein Mensch mit einem schönen Hobby. Aber ich verfüge über meinen kleinen Teil Erfahrung.
 
 
Ich hoffe und bete, Ihnen in meinem Büchlein nichts aufgetischt zu haben, was Sie bedrängt und fertig macht oder was Ihnen Minderwertigkeitsgefühle einflößen könnte.
Alles sollte locker, inspirierend und anregend zum Nachmachen gedacht sein.
 
 
Dieser Ratgeber sollte kein Rat-Schläger sein. Aber vielleicht ein Rat-Schlager? :)
 

Zwei Briefe an den Psychiater
Briefe an meinen Psychiater:
 
 
15.9.2018, 21:33h Brief von Christina an Herrn G.
Guten Tag, mein liebes Doktorchen,
Ja, ich weiß im Moment nicht, wie es weitergeht (vielleicht, wenn ich morgen erneut darüber geschlafen habe): Entweder es ist das riesengroße Glück UND ich kann es fassen, oder ich verliere in der Fassungslosigkeit, so viel Gutes erfahren zu haben, den Verstand!
Es geht darum, im Leben Glück gehabt zu haben, dem aber mental und emotional nicht gewachsen zu sein ODER hinterherzuhinken. Es geht um ein Schockerlebnis der berauschenden Art.
Wie Ihnen meine Karte mit den nichtssagenden Web-Adressen angekündigt hat, bin ich im Internet auf die Jagd nach kostenlosen Bildungsmöglichkeiten gegangen u n d fündig geworden! Und das so überreichlich, dass ich hier in einer reinen Euphorie nur noch abfeiere, bzw. mich frage, wo meine Bodenhaftung geblieben ist... Das wiederum beunruhigt mich und stimmt mich leicht mies.
Ich bin zur Zeit gar nicht mehr ich selbst.
Es liegt dem Ganzen ein reales Problem zugrunde und ein sehr realer Vorteil ergibt sich daraus:
Das Sprachenlernen allein war mir langweilig geworden, ich begann mich für die Schule zu interessieren (vielleicht bin ich auf die Idee gekommen, weil ich Nachhilfe geben wollte)... Die Schule als Ort genialen Entertainments (wenn man nicht muss!) und die höhere Bildung sind meine neuen Steckenpferde.
Das reale Problem: Schon am ersten Zahltag habe ich nichts mehr gespart. Das Aufstocken jetzt auch noch mit Lehrbüchern, auch wenn man sie billig gebraucht kaufen kann, ist in diesen Zeiten nicht mehr so selbstverständlich wie zu Mamas Lebzeiten, als ich ausgesorgt hatte.
Zunächst kam mir mein jahrelanges Sprachenlernen sehr zugute, als ich freie Universitäten, freie Bibliotheken (Download-Möglichkeiten für Bücher und Kursmaterial), Wikibooks und dergleichen in einigen Sprachen benutzen konnte. Aber es kam heute Morgen noch besser, sodass es mich „wegballerte“ : habe die Bildungsserver der einzelnen Bundesländer entdeckt, auf schule-bw.de kann man tatsächlich das Unterrichtsmaterial pauken!
Es ist eine riesengroße Ersparnis für mich.
Man muss sich das so vorstellen, dass man bei Amazon mit dem feinen Pauki-Pauki liebäugelt und die Monate zählt, in denen man sich das vom Munde abspart, dann sucht man, findet man, findet noch mehr.... und stellt fest, dass Weihnachten ausgebrochen ist! (Daher die Weihnachtskarte.)
Natürlich kommt man bei Sprachen nicht um Geldausgaben drum herum, Sprachen sind zu komplex, um sie auf Websites angemessen zu behandeln.
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